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«Es wird Änderungen geben»
Christoph Müller, Intendant des Menuhin Festival, verrät, warum er seinen Vorgänger Gidon Kremer nach Gstaad
holt, Interlaken Classics aufgegeben hat und mit der Fotoagentur Magnum zusammenarbeiten wird.
Interview: Marianne Mühlemann

Im Programm des Menuhin Festival
taucht Gidon Kremer auf, Ihr
Vorgänger als Festivalleiter.
Stimmt, Gidon kommt das erste Mal
nach Gstaad seit 2004.

Wegen Differenzen ist der lettische
Stargeiger und Schützling Menuhins
1999 nach nur zwei Sommern
gegangen. Wieso laden Sie ihn ein?
Gidon hat mit «Tier-Harmoniker» ein Mu-
sikprogramm entwickelt für Hörer von
«5 bis 95 Jahren». Es passt perfekt in mein
Konzept, musikalische Themen breiten-
wirksam zu präsentieren und ein junges
Publikum anzusprechen.

Wie hat Kremer auf die Einladung
aus dem Saanenland reagiert?
Er hat sich gefreut. Es ist Gras über die
Geschichte gewachsen. Zudem sind in
Gstaad zum grossen Teil neue Leute am
Ruder, die ihm unvoreingenommen be-
gegnen. Aber ich schliesse nicht aus, dass
ihn die Gefühle einholen, wenn er die
Kirche Saanen betritt und alles vorfindet
wie damals, als er hier noch mit Yehudi
Menuhin gespielt hat.

Das Motto des diesjährigen Festivals
lautet «Music in Motion», es könnte
auch «Müller in Motion» heissen.
In der Tat: Bei mir ist viel in Bewegung.
Ich habe 2013 die künstlerische Leitung

«Gut möglich, dass
Gidon Kremer die
Gefühle in Saanen
einholen.»

von Interlaken Classics abgegeben und in
Gstaad als Gesamtleiter mehr Verantwor-

tung übernommen. Beim Kammerorches-
ter Basel habe ich schon vor drei Jahren
die Gesamtleitung abgegeben und kon-
zentriere mich seither auf die künstleri-
sche Planung und das Management der
Konzerttourneen.

Wieso haben Sie Interlaken Classics
fallen lassen?
Ich bekam den Auftrag, das Festival um-
zustrukturieren und ihm ein neues Profil
zu geben. Nach sieben Ausgaben war die
Idee gut umgesetzt. Meine Mission ist da-
mit beendet.

Mehr freie Zeit scheinen Sie aber
nicht zu haben. Sie haben sich auch
als Cellist vom Kammerorchester
Basel zurückgezogen. Hat der
Musik-Manager Müller keine Lust
mehr auf aktives Musizieren?
Oh doch! Dieser Entscheid fiel mir nicht
leicht. Doch es war nicht mehr zu verein-
baren mit meinen Ansprüchen. Die Qua-
lität, die ich von Orchestermusikern er-
warte, möchte ich selber auch erfüllen.

Sie haben 2013 die Joseph-Haydn-
Stiftung gegründet und sind nun
deren Präsident. Wieso?
Eine Herzensangelegenheit. Die Idee mit
Haydn kam mir in einem Konzert des ita-
lienischen Barockspezialisten Giovanni
Antonini. Haydn feiert 2032 den 300. Ge-
burtstag. Es ist unser Ziel bis dann sämt-

liche 107 Haydn-Sinfonien aufzuführen
und einzuspielen. Wir möchten das Ge-
nie Haydn endlich gesamthaft so darstel-
len, wie ihm gebührt: als Revoluzzer, Vor-
reiter einer ganzen Gattung «Sinfonie»
und als sensiblen und tiefgehenden Ton-
dichter, von dem jede Sinfonie ein klei-
nes Meisterwerk ist. Das Projekt soll in 38
Konzertzyklen über 19 Konzertsaisons

umgesetzt werden. Jedes Projekt behan-
delt ein eigenes Thema und schliesst auch
andere Komponisten und Kunstformen
wie Fotografie und Literatur mit ein. Mit

der Foto-Agentur Magnum in Paris/New
York sind wir dafür eine einmalige Zusam-
menarbeit eingegangen. Es wird auch die
erste Gesamteinspielung auf historischen
Instrumenten werden. Ein Drittel der
Werke wird Antoninis Orchester «Il Giar-
dino Armonico» aufführen, zwei Drittel
übernimmt das Kammerorchester Basel.
Alle Projekte werden in Berlin, Basel, Ei-
senstadt und Zürich gegeben. Ein Traum-
projekt...

... aus dem leicht ein finanzieller
Albtraum werden könnte.

Ich hatte Glück! Dass ich für das Projekt
idealistische Musikförderer aus Basel be-
geistern konnte, die die Finanzierung bis
2032 zusichern, ist wie ein Sechser im
Lotto.

Eine Novität in Gstaad ist die Gstaad
Academy für Dirigenten.
Auf dieses Projekt sind wir stolz. Es
gibt in Europa keine vergleichbare Aka-
demie für Dirigenten. Bei uns dauert
sie drei Wochen ä fünf bis sechs Unter-
richtsstunden pro Tag. Das Repertoire
umfasst alle Epochen. Und mit Isabel

«Es gibt in Europa
keine vergleich-
bare Akademie
für Dirigenten.»
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<Nlenuhin als Name für das Festival ist nichtsakrosankt. Wir denken über eine Anpassung nach.» Foto Adriao rdosor
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Mundry und Dieter Ammann werden
zwei zeitgenössische Komponisten vor
Ort sein, die im Auftrag des Menuhin
Festival ein Orchesterstück kompo-
niert haben. Den 17 Dirigierstudenten
steht mit Neeme Järvi ein erfahrener
Maestro zur Verfügung und mit dem
Gstaad Festival Orchestra ein professi-
onelles Sinfonieorchester. Normaler-
weise lernen Dirigenten ihr Handwerk
am Klavier. Momente mit Orchester
sind rar, weil es viel kostet, ein Orches-
ter aufzustellen.

Wie finanzieren Sie das ambitio-
nierte Projekt?
Das Gesamtbudget für die Conducting
Academy beträgt 660 000 Fr., der Kan-
ton Bern und die Gemeinde Saanen ha-
ben einen namhaften Beitrag gespro-
chen, der 35 Prozent ausmacht. Der
Rest wird durch Stiftungen und Privat-
personen gedeckt.

Sie leiten das Menuhin Festival seit
12 Jahren. Dieses Jahr werden Sie
44. Haben Sie schon daran gedacht,
Gstaad den Rücken zu kehren?
Warum sollte ich? Hier habe ich die Mög-
lichkeit erhalten, kreativ zu sein und das
Festival mit neuen Projekten zu dynami-
sieren. Solange ich damit Erfolg habe,
gibt es für mich keinen Grund, etwas
Neues zu suchen. Das Wichtigste für mich
ist, dass ich meine berufliche Unabhän-

Shuttlebus ab Bern
Gratis zu den Zelt-Konzerten

Da Konzertbesucher, die mit der Bahn nach
Gstaad reisen, nach dem Konzert die Rück-
fahrt nach Bern nicht mehr schaffen, lanciert
das Menuhin Festival mit der diesjährigen
Ausgabe ein neues Angebot: Wer ein Ticket
für eines der sieben Zeltkonzerte löst, kann
mit dem Car von Bern über Thun gratis nach
Gstaad reisen und nach dem Konzert
zurück. Während der Fahrt gibts eine Einfüh-
rung. Der Bus startet in Bern Neufeld um
16.50 Uhr und hält in Thun (17.20 Uhr,
Carterminal), Spiez (17.40 Uhr, Bahnhof).
Rückfahrt jeweils unmittelbar nach den
Konzerten. Die Ankunft in Bern wird um 23.45
respektive (am 5.9. bei «Carmen» um 0.30
Uhr). Infos: Tel. 033 748 81 82. (mks)
www.menuhinfestivalgstaad.ch

gigkeit bewahren und meine Vielseitig-
keit pflegen kann. Ich habe erkannt, dass
ich nicht der Typ bin, der zu 100 Prozent
in einen einzigen Betrieb eingespannt sein
will. Ich bin Festivalmacher, Konzertver-
anstalter, Konzertvermittler und Erfinder
neuer Projekte. Die Mischung macht für
mich den Reiz.

Yehudi Menuhin ist seit 15 Jahren tot.
Welche Bedeutung hat er heute als
Namensgeber für das Festival?
Menuhin als Name für das Festival ist
nicht sakrosankt. Aber Menuhin war ja
viel mehr als ein Geiger. Er war ein
Humanist. Für ihn war die Geige ein In-
strument, um seinen Botschaften eine
Stimme zu geben und sie damit zu ver-
breiten. Er hat vieles ausgelöst. Denken
Sie an die Menuhin School London, die
Jugendförderprojekte, die Violin-Wett-
bewerbe oder die IMMA, die Internati-
onal Menuhin Music Academy.

Anders als das Menuhin Festival
darben einige dieser Institutionen.
Stimmt. Das Menuhin Festival Gstaad ist
als Institution heute am unabhängigsten
von Menuhin - und, so paradox es klingt,
wohl deshalb erfolgreich.

Wieso ist das so?
Weil wir nicht in der Vergangenheit stehen
geblieben sind. Es ist uns gelungen, die
Philosophie Menuhins ins 21. Jahrhundert
zu transportieren.

Heisst das, dass der Name Menuhin
heute kein Grund mehr ist, sich als
Sponsor in Gstaad zu engagieren?
Der Name Menuhin spielt für einen
Sponsor keine Rolle. Heute geht es um
Inhalte, um attraktive Konzerte und
um die Plattform in Gstaad. Dennoch
fühlen wir uns Menuhin verbunden
und versuchen, seine musikalischen
und humanistischen Botschaften um-
zusetzen. Er hat dieses Festival 40
Jahre lang geführt. Und ihm ist es zu
verdanken, dass es überhaupt eine Mu-
siktradition im Saanenland gibt. Das ist
für uns Grund genug, ihm in irgendei-
ner Form zu huldigen. Tatsache ist je-
doch, dass der Name eines Interpreten
im Gegensatz zum Namen eines Kom-
ponisten nach seinem Tod allmählich
verblasst. Wir denken daher über eine
Anpassung im Namensauftritt nach.
Möglich, dass 2016 der Zeitpunkt sein
wird. Dann wäre Menuhin 100 Jahre alt
und das Festival 60.

17.Juli bis 6. September.
www.menuhinfestivalgstaad.ch

Programm Highlights (Auswahl)

17.7.: Eröffnungskonzert: Christian Zacha-
rias, Klavier (Artist-in-Residence.), 18.7.: Zwei
Diven, zwei Rivalen: Simone Kermes, Vesse-
lina Kasarova. 30.7.: «Tier-Harmoniker»:
Gidon Kremer und Ensemble. 3.8.: Bach und
Co: Gabetta, II Giardino Armonico. 9.8.:
Kopatchinskaja, Camerata Salzburg. 15.8.
(Zelt): Movie Classics, 21. Century Symphony
Orchestra. 16.8. (Zelt): Enoch zu Gutten-
berg, Klaus Maria Brandauer. 22.8. (Zelt):
Operngala: Damrau/Calleja/Hampson. 23.8.:
London Symphony Orchestra, Janine
Jansen. 30.8. (Zelt): Gstaad Festival Orche-
stra, Vilde Frang, Khatia Buniatishvili. (mks)


